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Liebe Leserinnen und Leser, 

Moin Moin! 

Liebe Leserinnen und Leser,

ich möchte Ihnen zunächst ein frohes und vor allem ge-
sundes Jahr 2021 wünschen. 

Die Corona-Pandemie hat leider auch den Anfang dieses 
Jahres fest im Griff. Mit Blick auf die Impfstoffentwicklung ha-
ben wir berechtigte Hoffnung, dass es uns gelingt, die Pan-
demie zu beherrschen. Dafür müssen wir jedoch alle unse-
ren Beitrag leisten und uns im wahrsten Sinne des Wortes 
vernünftig verhalten. Dass viele Menschen dies leider nicht 
immer tun, lesen Sie in dem Artikel von Alex Siemer auf der 
Seite 4.

Das Jahr 2021 wird politisch. Neben einer Bundestags-
wahl haben wir auch eine Kommunalwahl, in der wir unter 
anderem einen neuen Bürgermeister in Moormerland wäh-
len, aber auch einen neuen Gemeinderat und Kreistag und 
noch so einige andere politische Gremien.

„Na so was“ ermöglicht allen Parteien vor Ort, Ihre Mei-
nungen und Sichtweisen in Beiträgen und Artikeln in diesem 
Magazin zu veröffentlichen, damit Sie liebe Leserinnen und 
Leser einen noch besseren Eindruck der politischen Arbeit 
vor Ort erhalten können. Diese Beiträge sind stets als solche 
der Parteien gekennzeichnet. Auch in dieser Ausgabe haben 
die Parteien reichlich von dieser Möglichkeit Gebrauch ge-
macht, um Sie zu informieren.

Sind Sie eher ein Optimist oder Pessimist? Sehen Sie 
das Glas eher als halb voll oder als halb leer an? Ich empfeh-
le Ihnen, den Artikel von Monika Ryl auf den Seiten 12 – 13, 
die wertvolle Gedanken liefert, gerade in Zeiten, in denen es 
einem mal nicht so gut geht.

Viele weitere interessante Berichte und Artikel warten nur 
darauf, von Ihnen gelesen zu werden.

Unterhaltsame Momente wünscht Ihnen

Ihr
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Der Mensch ist leider nur vernunftbegabt
Der Mensch ist vernunftbegabt. So sagt man. Und es stimmt: 

er ist zur Vernunft begabt. Das bedeutet jedoch nicht, dass er auch 
vernünftig ist. Das zeigt sich oft im Leben, gerade aber auch in der 
aktuellen Corona-Pandemie.

Stoßstange an Stoßstange standen an den Ferientagen die 
Autos in den Skigebieten Deutschlands. So auch im Harz. Die Res-
taurants hatten geschlossen, nicht einmal öffentliche Toiletten gab 
es. Und so erledigte manch ein Besucher sein „Geschäft“ im Vor-
garten irgendeines Anwohners. Ekelhaft. Viel schlimmer aber: von 
Corona, den Ansteckungsgefahren und den deshalb notwendigen 
Maßnahmen wie Abstandhalten, Mund-Nase-Maske und, wie schon 
beschrieben, Hygiene, schienen manche 
nichts gehört zu haben. 

Vielleicht waren die Regeln auch nicht 
streng genug. Wozu musste man sich über 
Weihnachten und Neujahr mit mehreren 
Menschen treffen? Keine Symptome zu ha-
ben bedeutet ja noch lange nicht, dass man 
sich nicht das Virus eingefangen hatte und 
es munter weitergeben kann. 

Angeblich ist eine Corona-Infektion zu-
meist binnen zweier Wochen ausgestan-
den. Warum gab es keinen Lockdown für 
zwei, drei Wochen, vom 20. Dezember 
bis zum 10. Januar? Einen richtigen Lock-
down, nicht so einen halbherzigen Versuch davon: Schulen und 
Kindergärten hatten ohnehin geschlossen, viele Unternehmen wa-
ren in den Weihnachtsferien, die dann wegen der Pandemie eben 
verlängert worden wären. Nur wirklich lebensnotwendige Betriebe 
und Einrichtungen hätten geöffnet bleiben dürfen. Es hätte ein ge-
nerelles Reise- und Besuchsverbot geben können, geben müssen, 
verbunden mit einem Fahrverbot außerhalb des Zulassungsbezir-
kes des eigenen Autos. Und eine bundesweite Ausgangssperre. So 
wären die Kontakte nahezu komplett auf null gebracht, die Infek-
tionsgefahr weitestgehend beseitigt worden.

Und schon während der Lockdown-Zeit hätten die Grenzen ge-
schlossen werden müssen: Wer nach Deutschland kommt, muss 
erst einmal zwei Wochen in einer strikten Quarantäne verbringen. 
Wenn es denn stimmt, dass die Infektion nach zwei Wochen ausge-

standen ist – wäre das eine Möglichkeit gewesen. Und ist es noch: 
So wie es aussieht, werden uns Corona und seine mutierten Artver-
wandten noch etliche Monate in ihrem Bann gefangen halten. Die 
Impfkampagne läuft nur stockend an und bis die notwendige Her-
denimmunität  erreicht ist, braucht es mindestens bis in den Spät-
herbst 2021 – und das ist noch optimistisch gerechnet.

Als im Jahr 1962 die große Sturmflut die Nordseeküste heim-
suchte, hunderte Menschenleben forderte, hat der damalige Ham-
burger Innensenator Helmut Schmidt sich die Bundeswehr unter-
stellt, dazu auch noch alliierte Truppen und sie dort eingesetzt, 
wo es nötig war. Durfte er das? Nein, das durfte er nicht. Die Bun-

deswehr durfte nicht im Innern eingesetzt 
werden. Alliierte Truppen unter deutschem 
Kommando erst recht nicht. Schmidt hat 
sich wenig um diese Vorgaben geschert 
und getan, was notwendig und richtig war. 
Und seine Kühnheit hat sich gelohnt: Tau-
senden Menschen wurde so das Leben ge-
rettet. 

Es wäre gut und richtig, wenn verant-
wortliche Politiker auch heute das Rückgrat 
hätten, zu tun, was getan werden muss, 
um die Pandemie zu beseitigen. Sollten die 
Maßnahmen nicht funktionieren, wäre noch 
genug Zeit, ihren Rücktritt zu fordern oder 

sie sogar aus dem Amt zu jagen. Das möchte kein Politiker – und so 
unterbleiben richtige Entscheidungen. 

Natürlich kann man weiter an die Menschen appellieren, sich 
vernünftig zu verhalten. Die allermeisten tun das auch – manche 
aber eben auch nicht. Wenn Worte zur Überzeugung nicht ausrei-
chen, dann müssen eben Verbote her. Oder man hofft, dass die 
Pandemie irgendwann von selbst verschwindet. Die Chancen dafür 
stehen übrigens gar nicht so schlecht: auch die Pest ist irgendwann 
wieder verschwunden, ohne Impfungen, ohne Medikamente. Das 
zumindest gibt Hoffnung – die Hoffnung auf die Natur, wenn der 
Mensch es nicht mehr richten kann oder will.

 
Von Alex Siemer
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Naturschutzgebiet „Fehntjer Tief“ - Grüne und NABU fordern 
eine sachliche Debatte 

Die Unterschutz-
stellung zusätzlicher 
Teile des Fehntjer Tiefs 
ist lange überfällig und 
zwingend erforderlich. 
Darauf weisen die Grü-
nen im Kreis Leer und 
der Naturschutzbund 

(NABU) Ostfriesland hin. Die den EU-Behörden seinerzeit durch 
das Land Niedersachsen gemeldeten Flora-Fauna-Habitat-Gebiete 
hätten bis 2013 nach deutschem Recht gesichert werden müssen. 
Die in Brüssel angekündigten Vogelschutzgebiete hätten sogar bis 
2002 in einer entsprechende Schutzver-
ordnung realisiert werden müssen. Grüne 
und NABU begrüßen, dass das Verfahren 
mit der öffentlichen Auslegung des Verord-
nungsentwurfs nun in die abschließende 
Phase eintritt. 

Die zum Teil erbittert und emotional ge-
führte Debatte muss versachlicht werden, 
damit Flora und Fauna für zukünftige Gene-
rationen erhalten werden können, erklären 
die Grünen Kreistagsabgeordneten und streben damit auch einen 
Kompromiss zwischen Landwirtschaft und Naturschutz an.

Dass eine Naturschutzverordnung nach dem Inkrafttreten aktiv 
begleitet werden muss, darauf weist der NABU hin. In einem Vor-
Ort-Termin wurde gewarnt, dass sich rasch Nachlässigkeiten ein-
schleichen können: so wurde u.a. beobachtet, dass auf den bereits 
heute als Naturschutzgebiet (NSG) ausgewiesenen Flächen Dinge 
wie Grünlandumbruch und Maisanbau oder das Anlegen von  nicht 
zulässigen Dungmieten passiert sind. Außerdem ist teilweise die 
Beschilderung verschwunden, die Besucher auf geschützte Flächen 
hinweist.

Derzeit müsse man die Auslegung und das Beteiligungsverfah-
ren vom 30.11.2020 bis zum 29.01.2021 abwarten. Die Ergebnisse 
werde man dann erneut beraten, so Grüne und NABU in ihrer ge-
meinsamen Erklärung.

Hintergrund:
Die Fehntjer-Tief-Niederung setzt sich aus den Niederungen der 

Fließgewässer Krummes Tief, Flumm und Bagbander Tief zusam-
men, die sich zum Fehntjer Tief vereinen, und das vom Geestrü-
cken abfließende Niederschlagswasser in die Ems abführen. Diese 
Niedermoorlandschaft liegt im Übergang von der Marsch zur Geest. 
Sie ist eine der letzten weiträumigen Hammrich-Landschaften.

Das für eine moorige Flussniederung repräsentative Gebiet hat 
durch die besonderen Bodenstrukturen eine nationale und inter-
nationale Bedeutung für Fauna und Flora. Die Leitarten (z. B. Be-
kassine und Uferschnepfe als Wiesenvögel oder Lungenenzian und 
Arnika) sind vom Aussterben bedroht.

Diese Kulturlandschaft, die durch scho-
nende landwirtschaftliche Bewirtschaftung 
über Jahrhunderte erhalten wurde, gilt es 
als Natur- und Kulturerbe zu bewahren. Seit 
den Unterschutzstellungen ab 1998 als FFH 
oder Vogelschutzgebiet gibt es dazu als 
Bundesförderprojekt Programme der EU, 
des Bundes und des Landes Niedersach-
sen.

Da die Fehntjer-Tief-Niederung durch 
die geologische Beschaffenheit auch ein wichtiges Trinkwasser-
schutzgebiet darstellt, sollte auch dieser Schutz gewährleistet wer-
den.

Der Erhalt von Moorgebieten ist nicht zuletzt auch ein bedeuten-
der Bestandteil des Klimaschutzes.
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Fischsterben in Neermoor 

Im Kampf gegen die beiden größten ökologischen Probleme 
unserer Zeit, dem Artensterben und dem Klimawandel, hilft kein 
Umweltverständnis wie zu Großvaters Zeiten. Darauf weisen Chris-
tiane Hilbert und Manfred Grave vom Vorstand der Moormerländer 
Grünen hin.

Kurz vor Weihnachten 
war bekanntgeworden, 
dass die Untersuchungen 
der Kreisverwaltung zum 
vom Emder Wasserstra-
ßenamt (WSA) 2019 ver-
ursachten Fischsterben 
in einem Spülsee in Neer-
moor abgeschlossen wur-
den. Die Leeraner Behör-
de konnte keinen Grund 
erkennen, dem WSA für 
sein Vorgehen im Zuge 
einer Baggermaßnahme 
zur Überführung eines 
Meyer-Schiffs ein Buß-
geld aufzubrummen. 
Auch für eine Wiedergut-
machung des Schadens, z. B. durch Fischbesatzmaßnahmen an 
anderer Stelle, reicht die gebündelte Vorstellungskraft von Kreisver-
waltung und WSA leider nicht. „Wer ein Umweltverständnis wie zu 
Großvaters Zeiten offenbart, wird nicht in der Lage sein, die nötigen 
Transformationsprozesse hin zu einer nachhaltigen Lebens- und 
Wirtschaftsweise mitzugestalten“, erklären die Grünen.

Der Ostfriesen-Zeitung gegenüber hatte die Kreisverwaltung 
von einer Ermessensentscheidung gesprochen.

In einer Anfrage bat darum der Moormerländer Abgeordnete Rai-
ner Kottke den Landrat um Auskunft darüber, wie eine solch unver-
ständliche Ermessensentscheidung den Bürgerinnen und Bürgern 

im Kreis Leer vermittelbar 
sei. Kottke gab zu beden-
ken, dass manch Bürger 
schon wegen erheblich 
kleinerer Umwelt-Verge-
hen den langen Arm des 
Gesetzes schmerzlich zu 
spüren bekam. Die Ant-
wort der Kreisverwaltung 
war ernüchternd. Plötz-
lich war keine Rede mehr 
von einer Ermessensent-
scheidung. Stattdessen 
wurden die Mitglieder des 
Kreistags Zeugen eines 
juristischen Gummi-
Twist-Spiels. „Mit solchen 
Ausflüchten macht man 

ehrenamtliche Politiker mundtot und frustriert die Menschen, die an 
Gerechtigkeit glauben“, bedauert Kottke.

„Wenn die Behörden sich weigern, für ein solches Unglück die 
Verantwortung zu übernehmen, so bleibt nur zu hoffen, dass es zu-
mindest hinter den Kulissen zu Verfahrensverbesserungen kommt, 
damit sich ein solches tierquälerisches Vorgehen nicht wiederholt“, 
so die Moormerländer Grünen.

Grüne: Kreisverwaltung und Wasserstraßenamt offenbaren Umwelt-Bewusstsein wie 
zu Großvaters Zeiten
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Neue Entgelte für 
Abfallentsorgung 

Landkreis Leer senkt 
Grundentgelt / 

 Die Sperrgutabfuhr 
soll nicht länger 
kostenlos sein 

Der Kreistag des Landkreises Leer hat in seiner Sitzung 
vom 14. Dezember 2020 neue Entgelte für die Abfallentsor-
gung beschlossen. Ab Januar 2021 beträgt das Grundentgelt 
82,20 € statt der bisher geforderten 93,60 €.

Dafür wird im Gegenzug der Preis für den grauen Rest-
müllsack angehoben und ein Entgelt für das Einsammeln von 
Sperrgut eingeführt. Dabei handelt es sich um Kosten, auf 
die Bürgerinnen und Bürger Einfluss nehmen können: Wer 
weniger Müll produziert und Wertstoffe sortiert, kann Geld 
sparen. Mit der geplanten Neuordnung der Entgelte will der 
Abfallwirtschaftsbetrieb das Verursacherprinzip stärker beto-
nen und die Bürgerinnen und Bürger motivieren, ihre Abfälle 
noch besser zu trennen. 

Während das Grundentgelt für die Müllabfuhr sinkt, 
werden die Restmüllsäcke teurer: Das Entgelt für einen 
50-Liter-Sack steigt von 0,90 Euro auf 1,16 Euro, für einen 
30-Liter-Sack von 0,54 Euro auf 0,70 Euro. Grünabfall- und 
Papiersäcke werden dagegen nicht teurer. Die gelben Säcke 
sind ohnehin kostenlos. 

Die Abholung von Sperrmüll ist im Landkreis Leer bislang 
kostenlos. Pro Einwohner fallen allerdings auch rund 55 Ki-
logramm im Jahr an – und das ist im Vergleich mit anderen 
Landkreisen eine sehr hohe Menge. So werden zum Beispiel 
bei Haushaltsauflösungen manchmal ganze Fahrzeugladun-
gen an Sperrgut an die Straße gestellt. 

Statt die Kosten dafür weiterhin auf alle Haushalte umzu-
legen, sollen die Verursacher in Zukunft an den Entsorgungs-

kosten beteiligt werden. Damit will der Abfallwirtschaftsbe-
trieb auch einen Anreiz schaffen, Abfall zu vermeiden, indem 
etwa noch gut erhaltene Teile Sozialen Kaufhäusern angebo-
ten werden oder der Verschenkbörse des Landkreises Leer. 
Deshalb wird ab 1. Januar 2021 ein Sperrgutentgelt erhoben: 
Es beträgt 35 Euro für eine normale Abholung innerhalb von 
drei Wochen und 95 Euro innerhalb von fünf Werktagen. Um 
eine verlässliche Abfuhr zu gewährleisten, ist die Menge auf 
fünf Kubikmeter begrenzt. 

Auch die Menge an Restabfall soll vermindert werden. 
Deshalb wird das Entgelt für Privatanlieferungen auf dem 
Wertstoffhof in Breinermoor  erhöht: von 20 auf 25 Euro je 
Kubikmeter. Für einen Kubikmeter Asbest steigt der Preis 
von 90 auf 105 Euro. Sinken wird dagegen das Entgelt für 
verwertbare Baustoffabfälle bei allen Wertstoffhöfen, und 
zwar von 29 auf 20 Euro je Kubikmeter. Die vorgenannten 
Preise gelten auch für Anlieferungen zur Abfallumschlagan-
lage Borkum. 

Weiterhin kostenlos bleiben die Baum- und Strauch-
schnittabfuhr, die zweimal im Jahr stattfindet, die Abholung 
ausgedienter Weihnachtsbäume sowie die Abgabe von Son-
derabfällen bei mobilen Schadstoffsammlungen. 

Für weitere Fragen steht die Abfallberatung telefonisch 
unter der kostenlosen Service-Nummer 0800-925 2423  ger-
ne zur Verfügung. 

  

1E
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SPD Warsingsfehn: Heimathuus für Vereine und Gruppen öffnen und erhalten

INFORMIERT

Der SPD-Ortsverein Warsingsfehn 
fordert, dass der Veranstaltungsraum im 
Heimathuus in Warsingsfehn für Vereine 
und Gruppen in der Ortschaft mehr geöff-
net wird. Sinnvoll wäre es, dafür einen se-
paraten Eingang zum Versammlungsraum 
zu schaffen, damit eine von der Tourist-In-
formation getrennte Nutzung möglich wird. 
Früher, als dieser Raum noch der Ratssaal 
der Gemeinde Warsingsfehn war, gab es 
diesen zusätzlichen Eingang schon ein-
mal. Auch sollte die Vergabe des Raumes 
an Vereine und Gruppen erleichtert und 
einheitlich geregelt werden.

Früher gab es in der Ortschaft War-
singsfehn mehrere Gaststätten mit Grup-
penräumen und Clubzimmern, die von Vereinen und Gruppen 
genutzt werden konnten. Mit dem Mittelpunkt hat 2020 aber die 
letzte Gaststätte in Warsingsfehn geschlossen. Jetzt gibt es in 
der ganzen Ortschaft keine geeigneten Räume mehr. Ein Dorf-
gemeinschaftshaus gibt es in Warsingsfehn ebenfalls nicht. 
Da die Nutzung der Cafeteria im Schulzentrum für Vereine nur 
sehr eingeschränkt möglich ist, stellt der Versammlungsraum 
im Heimathuus für viele Vereine und Gruppen die einzige Mög-
lichkeit dar, sich zu treffen und ihre Arbeit fortzusetzen. Deshalb 

Auch während des coronabedingten 
Lockdowns ist das Team von B&M 
Fernsehtechnik unter Einhaltung 
der geltenden Schutzmaßnahmen 
für seine Kunden da! Sowohl 
Reparaturen als auch die 
Auslieferung von Neugeräten 
werdenwerden nach telefonischer 
Absprache unter 04954 / 8932690 

ermöglicht. 
Das Team von B&M wünscht allen 
ein frohes neues Jahr und vor allem 

viel Gesundheit.

muss die Gemeinde die Möglichkeit, diesen Raum zu nutzen, 
verbessern.

Auch wenn im Zuge des Rathausneubaus die Tourist-Infor-
mation das Heimathuus nicht mehr nutzt, muss es für die Ver-
eine und Gruppen erhalten bleiben. Langfristig spricht sich der 
SPD-Ortsverein für die Einrichtung eines Bürger- und Familien-
zentrums in Warsingsfehn aus, die auch ein Anlaufpunkt für die 
Vereine, Verbände und Gruppen werden soll. Die SPD-Fraktion 
im Gemeinderat hat dazu bereits im März 2020 einen entspre-
chenden Antrag gestellt.
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Andere reden nur, wir handeln

Ende Oktober hat Gerd Oncken einige Raumluftreiniger be-
stellt, damit die explodierende Corona-Pandemie in kleinen Tei-
len nicht explodiert. Gewählt wurden Geräte, die bei 6-fachen 
Luftwechsel in der Stunde 100 m² Räume so gut wie Virenfrei 
halten können. Die verbauten HEPA 14 Filter filtern 99,995% al-
ler Viren und Aerosole heraus, saugen dabei unten die Luft an 
und geben sie nach oben wieder ab, damit im Raum ein Kreis-
lauf entsteht, bei der die vollkommen gereinigte Luft immer von 
oben auf den Menschen zukommt. 

Da ja absehbar ist, dass die besonderen Hygieneregeln bis 
in den Sommer hinein gelten, bis genug geimpft worden sind, ist 
die Zeit bis dahin doch sehr bedrückend.

Mit den Geräten ist ein Besuch der Bewohner mit noch mehr 
Sicherheit möglich, und auch beim gemeinsamen Essen wird 
das Risiko einer Infektion noch weiter gemindert. Und das bei 
schon jetzt vorbildlichen Hygienemaßnahmen. 

Die zuständigen Stellen auf Landkreis und Landesebene 
wurden informiert, haben sich dazu aber noch nicht abschlie-
ßend geäußert.

Am 02.12.2020 sind die jeweils 1700,-€ teuren Geräte ge-
kommen und konnten sogleich an das Altenwohn- und Pflege-
zentrum Eben-Eser, sowie die Pflege- und Wohnpark GmbH 
in Veenhusen gemeinsam als Spende übergeben werden. Die 
Wählergemeinschaft Moormerländer Löwen hat mit Herrn On-
cken und dem Vorsitzenden der Wählergemeinschaft, Herrn 
Kneiske unter Beachtung der AHA Regeln die Übergabe vorge-
nommen. Anwesend waren von Eben-Eser Herr Wennmann und 
Herr König und vom Haus am Königsmoor Herr Leßnig und Frau 
Rocker und Herr de Buhr.

INFORMIERT
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Haushalt

Die Wieken / 
Straßenausbausatzung

Am Kirchweg

Seit 8 Jahren müssen wir erkennen, dass die jeweiligen 
Haushalte der Gemeinde Moormerland nicht der Realität ent-
sprechen und haben diese fast immer abgelehnt. In unseren 
Redebeiträgen bei den Haushaltsberatungen haben wir das 
auch immer erklärt.

Jetzt soll eine Expertenrunde, die einstimmig von allen Par-
teien einberufen wurde, darüber beraten, was zu tun ist. So wie 
jetzt, ohne ausgeglichenen Haushalt, kann es zukünftig nicht 
bleiben. Alternativ müssen Projekte wie Rathaus, Straßenrepa-
ratur und freiwillige Dienste gekürzt oder gestrichen werden. 

Da die SPD allerdings keine Experten in diese Runde ent-
sendet, lässt vermuten, dass sie wohl keine Experten haben. 
Die Vorschläge, die die SPD zumindest bisher öffentlich ge-
macht hat, sprechen auch eine beunruhigende Sprache. Vor 
allem der gemachte Vorschlag hinsichtlich massiver Kürzung im 
Betreuungsangebot der Gemeinde für Kinder ist finanziell unsin-
nig, rechtlich unmöglich (es gibt Verträge), und höchst unsozial!

Die Beratungsergebnisse des aktuellen Expertenkreises, 
die ja in einen Haushalt 2021 einfließen, werden sicher auch 
finanzielle Mehrbelastungen mit sich bringen. Aber mehr ausge-
ben, als man einnimmt, funktioniert nirgendwo dauerhaft, nicht 
einmal bei der Gemeinde. Auch wenn die SPD mit dem Bür-
germeisterkandidaten Hendrik Schulz an der Spitze genau das 
wohl wieder vorschlagen wird.

Weitere aktuelle Anfragen an die Verwaltung zur Fortführung 
der Entschlammung der Wieken wurden nicht zufriedenstellend 
beantwortet. Auch hier bleiben wir dran. Schließlich  haben un-
sere Initiativen die Teilentschlammung ja erst möglich gemacht.

Ebenso haben wir die von uns schon vor Jahren eingeleitete 
Neuordnung der Staßenausbaubeitragssatzung schon mit ent-
sprechenden Fragen im Rat vorbereitet und werden dies auch 
bei der Neuordnung der Finanzen im Blick behalten.

Anfang der 90er Jahre wurde eine Überquerung der geplan-
ten Autobahnverlängerung A31 durch eine Brücke erforderlich, 
um den Vechteweg immer erreichen zu können. Dies geschah 
am Kapellenweg mit der Anbindung zur Straße „Am Kirchweg“. 
Bei den damaligen Planungen hatte die Landwirtschaft, vertre-
ten durch den damaligen Landvolkvorsitzenden Gerd Oncken, 
Bedenken hinsichtlich der Nutzung des Voßbergweges. Dies 
wurde berücksichtigt und der Voßbergweg wurde durch einen 
Schlagbaum vor der Auffahrt von der Brücke abgetrennt. Das 
Sackgassenschild auf der Brücke zeigt diesen Umstand noch 
heute an.

Ab Anfang 2000 gab es trotzdem eine erhöhte Verkehrsbe-
lastung für abkürzende Autofahrer (Neermoor-Warsingsfehn), 
auch weil der Schlagbaum weg war und nicht ersetzt wurde. 

2006 hat die CDU sich der Sache angenommen, aber nichts 
bewirkt und nichts erkannt. Dummerweise hat der Gemeinderat 
2010 (mit den Stimmen der CDU) die freie Fahrt für den Voß-
bergweg wiederhergestellt (wir Löwen sind erst danach im Ge-
meinderat aktiv). Dies verhindert unseren aktuellen Antrag, die 
Sackgasse wiederherzustellen, um den Verkehrsfluss zum in-
zwischen ausgebauten Gewerbegebiet zu stoppen. Eine schrift-
liche Anfrage an die Verwaltung bestätigt dieses.

Daher muss der Voßbergweg jetzt wieder einer einge-
schränkten Nutzung zugeführt werden. Zudem muss die Straße 
„Am Kirchweg“ und der Teichweg wieder mit den Einschrän-
kungen zum Anliegerverkehr und einer Nutzlastbeschränkung 
versehen werden, um die derzeitige Nutzung als Wendestraße 
für LKW und Durchgangsstraße unterbinden zu können. Wir 
werden dieses in den Gremien jedenfalls entsprechend fordern 
und benennen. Schließlich haben die Anwohner den damaligen 
Straßenausbau als Anlieger mit erhöhten Gebühren als Anlie-
gerstraße zahlen müssen.

INFORMIERT

2I
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Halb voll oder halb leer?

Gehören Sie zu den Menschen, deren Glas halb voll ist 
oder ist ihr Glas eher halb leer? 

Ich habe eine Tante, sie ist so positiv eingestellt, sie sieht 
sogar in schwierigen Situationen und Krankheitszeiten immer 
noch das Positive. Ihr Optimismus ist richtig ansteckend. Es 
scheint ihr auch leicht zu fallen. Ihr Motto ist „Ich kann sowie-
so nichts daran ändern, also mache ich das Beste daraus.“ 
Ich bin auch eher der Optimist, aber mir fällt es schon etwas 
schwerer in schweren Zeiten das Gute zu sehen. Vielleicht 
geht es Ihnen so, dass Sie eher die Probleme und Schwie-
rigkeiten im Leben sehen, unter Ihren Umständen leiden und 
sagen es gibt nichts Positives. Dann bitte ich Sie jetzt eine 
kleine Übung mit mir zu machen. 

Nehmen Sie einen Kugelschreiber und malen in ihre rech-
te Handinnenfläche ein Pluszeichen und in ihre linke Hand-
innenfläche ein Minuszeichen. Halten Sie beide geöffneten 
Handflächen vor sich hin, so dass Sie beides lesen können. 

Nun bitte ich Sie die linke Hand ganz dicht vor ihr Gesicht 
zu halten. Was können Sie jetzt sehen? Das Minuszeichen, 
richtig? Vermutlich sehen Sie jetzt nur das Minuszeichen und 
das Pluszeichen in ihrer rechten Hand gar nicht mehr. 

So ist es auch oft im Leben. Wenn wir das Schwere, die 
Probleme und Schwierigkeiten oder das was wir nicht haben 
im Fokus haben, verlieren wir das Positive aus dem Blick. 
Wir sind dann oft fest davon überzeugt, dass es nichts Posi-
tives gibt, weil wir es nicht sehen. Ich kenne das und wenn 
ich erst mal auf das Negative fokussiert bin, ist es gar nicht 
so einfach auch das Positive wieder zu sehen.

Mir hilft es innerlich auf Abstand zu gehen und die Hän-
de erst einmal so zu halten, dass ich beides wieder sehen 
kann. Dann fokussiere ich die rechte Hand und mache mir 
bewusst, was es gutes in meinem Leben gibt und wofür ich 
dankbar sein kann. Ich fange dann mit ganz „banalen“ oder 
vielleicht sollte ich besser sagen mit „mir selbstverständli-
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chen“ Dingen an. Zum Beispiel, dass ich in einem Haus mit 
Heizung wohne, in einem Bett schlafen darf und nicht auf 
dem harten Boden liegen muss; dass es abends Licht gibt, 
ich in Ostfriesland wohne, wo die Luft sauber ist; dass ich 
krankenversichert bin und jederzeit zum Arzt gehen kann 
und es den Notruf 112 gibt. Ich bin aber auch dankbar für 
Menschen, die ich kenne und die es gut mit mir meinen, aber 
auch für mein Marmeladenbrot am Morgen. 

Glauben Sie mal nicht, dass ich in schweren Zeiten im-
mer daran denke, oft braucht es jemanden, der mich daran 
erinnert. Zu Beginn der Coronakrise gab es genau so jeman-
den für mich. Ich bin Teil einer Kleingruppe, in der wir uns 
über unseren Glauben austauschen. Wir sind unter anderem 
durch eine Chatgruppe miteinander in Kontakt. Eine Frau in 
unserer Gruppe machte den Vorschlag, jeden Tag 5 Dinge, 
für die wir dankbar sind, in die Chatgruppe zu schreiben. 
Dies haben wir eine Zeit lang gemacht und ich fand es sehr 
bereichernd und ermutigend. An dieser Stelle vielen Dank 
nochmal dafür, liebe S., es hat mir geholfen die rechte Hand 
mit dem Pluszeichen wieder zu sehen. Es braucht aber nicht 

unbedingt eine Gruppe, um täglich 5 Dinge aufzuschreiben, 
wofür Sie dankbar sind. Versuchen Sie es mal für sich selber 
und schauen am Ende einer Woche, was Ihnen alles ein-
gefallen ist.

Ich möchte keinem zu nahe treten, es kann sein, dass 
Sie wirklich in einer hoffnungslosen Situation sind und meine 
Gedanken Sie eher auf die Palme bringen, weil es Ihnen gar 
nicht hilft und Sie von einer Schwere und dunklen Gedanken 
umgeben sind, dann mache ich Ihnen Mut professionelle Hil-
fe bei Ärzten oder Therapeuten zu suchen.

Ich wünsche Ihnen und mir, dass wir trotz und vielleicht 
gerade wegen Corona im Jahr 2021 nicht aus dem Blick ver-
lieren, was es alles Schönes und Gutes in unserem Leben 
gibt und trotz allem dankbar bleiben. In diesem Sinne wün-
sche ich Ihnen ein gutes Jahr 2021.

Monika Ryl
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Jahresbilanz und Ausblick der CDU-Gruppe im Gemeinderat Moormerland

2020 war ein turbulentes Jahr und hat auch die Politik in der 
Gemeinde Moormerland vor neue Herausforderungen gestellt. Die 
CDU-Gruppe im Gemeinderat hat Bilanz gezogen und blickt auf 
ein konstruktives Jahr zurück. „Die Corona-Pandemie hat natürlich 
auch unsere politische Arbeit beeinflusst. Gerade in den ersten Wo-
chen mussten schnell Entscheidungen getroffen werden. So hat die 
CDU-Gruppe sofort den Erlass von Krippengebühren beantragt und 
auch die Stundung der Gewerbesteuer sehr befürwortet. Außerdem 
haben wir unsere älteren Mitbürger und Risikopatienten mit einem 
Einkaufsservice unterstützt“, berichtet CDU-Gruppenvorsitzender 
Dieter Baumann in seinem Jahresrückblick.

Neben der Corona-Pandemie haben besonders zwei Themen in 
den vergangenen Monaten die Politik in Moormerland bestimmt. Für 
Erschütterung hatte die Kostenexplosion bei einigen Bauten in der 
Gemeinde gesorgt. Bei dem Erweiterungsbau der Feuerwehr War-
singsfehn sowie den Schulerweiterungen in Oldersum und Veenhu-
sen haben sich die Ausgaben mittlerweile verdoppelt. „Die ursprüng-
liche Kostenschätzungen des Planers stellten sich als Illusion dar 
und in der Verwaltung fehlte das Controlling. Auch eine Warnung 
vor der Kostensteigerung dieses Ausmaßes gab es nicht“, erklärt 
CDU-Gruppenvorsitzender Dieter Baumann. Die Politik sei erst in 
einer von der CDU-Gruppe einberufenen Sondersitzung des Ver-
waltungsausschusses umfänglich informiert worden. Auf Antrag der 
CDU wird künftig eine Controlling-Stelle geschaffen, die alle Bauten 
eng kontrolliert. „Außerdem halten wir den von Bürgermeisterin Bet-
tina Stöhr angeregten Konsolidierungsarbeitskreis für eine wichtige 
Instanz, denn weitere Kostenexplosionen kann sich die Gemeinde 
nicht erlauben“, so Baumann.

Viel Unruhe hat auch der geplante Kindergartenneubau an der 
Grundschule Warsingsfehn-West beschert. Dieser Beschluss sei 
ohne Einbindung von Elternrat, Schulvorstand und Anwohner und 
ohne Prüfung der Verkehrssituation getroffen worden. Das sei kein 
demokratischer Vorgang gewesen. „Die CDU-Gruppe ist für den Bau 
eines Kindergartens in Warsingsfehn, allerdings nicht am Standort 
West. Einen entsprechenden Antrag haben wir gestellt. Außerdem 
sollte vorab eine Bedarfsanalyse angefertigt werden, bei der auch 

die Betreuungsplätze bei privaten Tagesmüttern beachtet werden“, 
berichtet der Gruppenvorsitzende.

Erfolg kann die CDU-Gruppe bei ihrem langjährigen Einsatz für 
eine bessere Ärzteversorgung in Moormerland vermelden. Die Ge-
meinde hat für den Bau eines Ärztehauses ein Grundstück an einen 
Investor verkauft. Spätestens Anfang 2022 solle das Gebäude ste-
hen und die Ärzte einziehen.

Nachdem bereits die Feuerwehrgerätehäuser in Oldersum und 
Warsingsfehn technisch auf den neuesten Stand gebracht wurden, 
liegt jetzt das Augenmerk auf den verbliebenen Standorten. Mit 
ihrem Antrag hat die CDU erreicht, dass auch die Feuerwehren in 
Veenhusen, Neermoor, Jheringsfehn und Hatshausen daraufhin ge-
prüft werden, welche Baumaßnahmen erforderlich sind und in wel-
cher Dringlichkeit diese abgearbeitet werden. Gleichzeitig setze sich 
die CDU-Gruppe für den Erhalt aller sechs Standorte ein und sei 
gegen eine Zusammenlegung.

Auch beim Thema „Fehntjer Tief“ bleibe man am Ball, versichert 
Baumann. „Wir sind gegen die Ausweisung als Naturschutzgebiet 
und für ein Landschaftsschutzgebiet, so wie es die Betroffenen wol-
len. Einer kalten Enteignung der Bauern werden wir nicht zustim-
men.“ Voraussichtlich soll Anfang 2021 im Kreistag eine Entschei-
dung getroffen werden.

Enttäuscht zeigte sich die CDU-Gruppe dagegen über die Ent-
scheidung im Finanzausschuss, sich an den Kosten für die Sanierung 
des Heseler Hallenbades nicht zu beteiligen. „Viele Moormerländer 
nutzen das Bad, auch für den so wichtigen Schwimmunterricht. 
Nach Angaben der Gemeinde Hesel kommen sogar 35 Prozent der 
Nutzer aus unserer Gemeinde. Eine finanzielle Unterstützung sollte 
selbstverständlich sein“, so Dieter Baumann.

Wenn es nach dem Willen der CDU-Gruppe geht, soll sich auch 
die Attraktivität der Gemeinde in den nächsten Jahren steigern. 
Dazu gehören ein vielfältiges Angebot an Einkaufsmöglichkeiten, 
eine bessere Nahversorgung in den Ortschaften sowie mehr Ge-
werbeflächen und Bauplätze. Auch die Einrichtung von Wohnmobil-
stellplätzen und die Suche nach einem Gewässerabschnitt für einen 
Hundestrand will die CDU beschleunigen.

CDU steht zu den sechs Feuerwehren
Auf Antrag der CDU hat Gemeindebrandmeister Karsten Leer-

hoff einen Bericht zur künftigen Entwicklung der Feuerwehren in 
Moormerland gegeben.

Wie die CDU-Gruppe im Gemeinderat erklärt, ist nach diesem 
Bericht klar, dass alle sechs Freiwilligen Feuerwehren in der Ge-
meinde erhalten bleiben müssen. Bestrebungen, Feuerwehren zu-
sammenzulegen, erteilt die CDU eine deutliche Abfuhr.

Gruppenvorsitzender Dieter Baumann: „Die Feuerwehren sind 
erforderlich und haben alle einen ausreichenden Personalbestand. 
Dabei erkennen wir auch die mehrfachen Bemühungen der Weh-

ren an, durch Jugend- und Kinderfeuerwehren den Nachwuchs zu 
fördern.“

Auch die notwendigen Neu- bzw. Umbauten der Feuerwehren 
Jheringsfehn, Veenhusen, Neermoor und Hatshausen sieht die 
CDU als erforderlich an.

Die CDU verlangt einen verlässlichen Mehrjahresplan für die 
Feuerwehr-Investitionen. Eine Kostenexplosion wie bei der Feuer-
wehr Warsingsfehn dürfe sich dabei nicht wiederholen. Die Gemein-
de müsse Planung und Ausführung der Bauten vollständig im Griff 
haben.
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CDU-Weihnachtsaktion sorgt für 
viel Freude

Der CDU-Gemeindeverband Moormerland konnte das Jahr 
2020 mit einer besonderen Aktion abschließen. Er hatte den Moor-
merländer Nachwuchs aufgerufen, etwas Weihnachtliches zu 
basteln, ein Gedicht zu schreiben oder Bilder zu malen. Mit den 
selbstgefertigten Werken wurden kurz vor Weihnachten die Bewoh-
nerinnen und Bewohner der Senioreneinrichtungen in der Gemein-
de überrascht.

Die stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden Gitta Koch und 
Jens-Rainer Bohlsen hatten die Aktion ins Leben gerufen und zeig-
ten sich sichtlich zufrieden. „Die Resonanz war toll. Die Kinder ha-
ben fleißig gebastelt und für eine Riesenfreude bei den Seniorinnen 
und Senioren gesorgt. Gerade in schweren Zeiten ist es wichtig, 
aneinander zu denken“, berichtet Bohlsen.

Für das leiblich Wohl war ebenfalls gesorgt worden. VELA und 
EARLYBIRD Lieferservice hatten Kaffee, Tee und Gebäck für einen 
gemütliche Nachmittag gesponsort.

Kurz vor Weihnachten wurden die Bastelarbeiten und Lecke-
reien den Mitarbeitern der Pflege- und Wohnpark GmbH „Haus am 
Königsmoor“ überreicht. Das Altenwohn- und Pflegezentrum Eben-
Eser wurde ebenfalls beschenkt.

CDU INFORMIERT

CDU: Feuerwehrnachwuchs kann 
noch Zuschuss für Führerschein 
beantragen

SPD verweigert weiterhin Mitarbeit im Arbeitskreis

Leer. Junge Feuerwehrleute, die einen Pkw-Führerschein ma-
chen wollen, können dafür vom Landkreis Leer und den jeweiligen 
Kommunen einen Zuschuss in Höhe von bis zu 800 Euro bekom-
men. Wer für das Jahr 2020 diese Förderung in Anspruch nehmen 
möchte, muss dafür bis zum 31. Januar 2021 einen Antrag stellen. 
Auf diese Frist weist die CDU-Fraktion im Kreistag in einer Presse-
mitteilung hin. Deren Vorsitzender Dieter Baumann (Moormerland) 
ermuntert junge Einsatzkräfte, die finanzielle Unterstützung zu nut-
zen.

„Wir sehen hinter der Förderung einen Anreiz für junge Men-
schen, sich freiwillig in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen“, so 
Dieter Baumann. Das auch vor dem Hintergrund der Nachwuchs-
sorgen in der Feuerwehr. Außerdem muss sich der Nachwuchs 
dann für mindestens fünf Jahre dienstverpflichten. Das ist sozusa-
gen die Gegenleistung.

Antragsberechtigt sind Frauen und Männer vom 16. bis 24. Le-
bensjahr, die Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr leisten. Berück-
sichtigt werden können auch Interessenten, die noch in die Feuer-
wehr eintreten wollen. Man muss sich dann aber bis zum 31. Januar 
2021 dienstverpflichtet haben.

Der Antrag muss an folgende Adresse geschickt werden: Land-
kreis Leer, Ordnungsamt, z.H. Gerrit Gathen, Bavinkstraße 23, 
26789 Leer. Nähere Information gibt es auch unter www.lkleer.de/
zuschuss-führerschein.

Auf Betreiben der CDU-Kreistagsfraktion hat der Landkreis Leer 
zu Beginn der Wahlperiode 2016/2021 für die Feuerwehr-Führer-
scheine Mittel in Höhe von 20 000 Euro pro Jahr in den Haushalt 
gestellt.

Der auf Vorschlag von Bürgermeisterin Bettina Stöhr gebildete 
Konsolidierungsarbeitskreis aus Vertretern der Fraktionen und der 
Verwaltung hat seine Arbeit aufgenommen. Ziel ist es, die Finanzen 
der Gemeinde auch in Zukunft auf solide Füße zu stellen und weitere 
Kostenexplosionen bei Investitionen zu verhindern. Die Ergebnisse 
werden anschließend im offiziellen Finanzausschuss auch öffentlich 
beraten.

Zweimal hat der Arbeitskreis bisher getagt, allerdings ohne Ver-
treter der SPD. Nachdem die Sozialdemokraten im Verwaltungsaus-
schuss noch einstimmig zugestimmt hatten, schwenkten sie in der 
Ratssitzung um 180 Grad und lehnten den Arbeitskreis ab. Begrün-
dung: Der Arbeitskreis tagt nichtöffentlich.

Jetzt geht die SPD andere Wege: In nichtöffentlichen (!) Frak-
tionssitzungen berät sie den Haushalt und veröffentlicht schon 
vor den Beratungen im Haushaltsausschuss ihre Vorschläge. Mit 

einem Antrag zum Haushalt 2021 will die SPD Einsparungen vor-
nehmen. Unter anderem will sie die Position „sonstige ordentliche 
Auswendungen“ von vorgesehenen 3,27 Millionen Euro auf 1,75 
Millionen Euro reduzieren. Dass aber bereits 2,3 Millionen Euro als 
Kostenbeteiligung für Kindertagesstätten aufgrund von Verträgen 
fest eingeplant sind, werde einfach ignoriert. „Hier zeigt sich, dass 
der Plan nicht durchdacht ist. Oder sollen künftig Kitas geschlossen 
werden?“, warnt CDU-Gruppenvorsitzender Dieter Baumann.

Auch habe sich die SPD nicht mit Investitionen beschäftigt, die 
in den folgenden Jahren zusätzlich dazu führen, dass der Haushalt 
nicht ausgeglichen werden könne. „Die SPD-Fraktion sollte nach 
diesem finanziell-politischen Fehltritt zur Sachpolitik in den neuge-
gründeten Arbeitskreis zurückkehren, damit ihnen Blamagen wie 
diese künftig erspart bleiben“, so der Gruppenvorsitzende.

(v.l.) Tanja Buss, Jens-Rainer Bohlsen (CDU), Anita Rocker 
und Christoph Leßnig
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Es liegt alles in Deiner Hand!

Heute habe ich Dir mal eine kleine Geschichte mitgebracht. 
Sie stammt aus einer mir unbekannten Quelle, doch sie trägt 
eine sehr interessante Botschaft in sich.

Unsere Geschichte hat sich begeben vor ungefähr 2000 
Jahren im alten Athen. Dort in der Nähe wohnte oben auf dem 
Berg in einer kleinen, kargen Hütte ein alter Mann. Er war da-
für bekannt, dass er besonders weise war und immer alles am 
besten wusste.

Unten in Athen lebten die Stadtmenschen, Arme und Reiche, 
Gesunde und Kranke, Alte und Junge. Und so wie heute, war es 
auch schon damals - die jungen Menschen ärgerten sich über 
die Alten, weil die fast immer alles besser wussten. 

Eines Tages sagt ein junger Mann zu seinem Freund: „Du, 
hör mal, ich weiß, wie wir den alten Weisen dort oben auf dem 
Berg „aufs Kreuz legen können.“ „Ach, dummes Zeug“, sagte 
der Freund, „Vergiss es. Das schaffst Du nie!“ „Doch - Pass auf“ 
entgegnet der Erste, „Ich nehme einen kleinen Vogel in meine 
Hand, halte die Hände auf dem Rücken und frage ihn, was ich 
in der Hand habe“. Da lacht der Freund und sagt: „Der ist so 
weise, der wird wissen, dass Du einen Vogel in der Hand hast.“ 
„Richtig – aber dann frage ich ihn, ob der Vogel lebt oder tot 
ist. Und nun pass auf: Sagt er, der Vogel ist tot, dann lasse ich 
ihn fliegen; sagt er, der Vogel lebt, dann drücke ich ihn schnell 
in meiner Hand tot und zeige ihm den leblosen Vogel. – Ganz 
gleich, was er sagt. In beiden Fällen hat er unrecht!“ – „Oh, das 
ist gut“, sagte der Freund. 

Am nächsten Morgen geht’s früh den Berg hinauf. Unterwegs 
schnappt sich der junge Mann ein Vögelchen von der Mauer. An 
der Hütte angekommen, klopfen sie und der alte Mann trat in 
die Tür. „Guten Tag weiser Mann. Sag einmal, was halte ich hier 
hinter meinem Rücken in meiner rechten Hand?“ – „Das sehe 
ich wohl, sagt der Mann, „Du hast einen niedlichen kleinen Vogel 
in der Hand“. „Ja, richtig! - Aber sag mal. Du bist doch so weise; 
sag mir, lebt dieser Vogel oder ist er tot?“ 

Nach einer kleinen Pause lächelte der weise Mann und sag-
te ganz ruhig: „Das beantworte ich Dir gern. Ob dieser Vogel lebt 
oder, stirbt liegt allein in Deiner Hand! --- Und wieder hatte der 
weise Mann recht! 

Wir geben gerne die Verantwortung ab oder legen unser 
Schicksal in fremde Hände. Wir sollten uns daher immer mal 
wieder bewusstwerden, dass jeder für sich selber die Verant-
wortung trägt und wir selber unsere Zukunft gestalten können. 

In diesem Sinne wünsche ich Dir ein frohes und erfolgrei-
ches neues Jahr.  

                                                                  Deine Gwendolyn 

P.S. In nur einer Stunde zeige ich Dir auf, was Du in Zukunft 
anders machen solltest und zeige Dir einen Weg, wie Du Dich 
erfolgreich am Markt positioniert. 

3N
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Die Abteilungen der Kinder- und 
Jugendfeuerwehr Warsingsfehn hat-
ten sich zum Jahresende eine klei-
ne Überraschung für ihre Mitglieder 
überlegt, da aufgrund der aktuellen 
Corona-Pandemie keine Dienste 
und leider auch keine gemütliche 
Weihnachtsfeier, wie in den Jahren 
zuvor, stattfinden konnte. 

  
Jedem Jugendlichen wurde des-

halb einer der neuen gesponserten 
Jugendfeuerwehrrucksäcke zur Ver-
fügung gestellt. In den Rucksäcken 
befand sich neben einem Feuer-
wehrkreuzworträtsel, einem kleinen 
Geschenk und einem Schokoweih-
nachtsmann auch noch eine kleine 
Aufgabe für die Jugendlichen. 

  
Für die Löschzwerge der 

Kinderfeuerwehr gab es eben-
falls Schokolade, dazu ein Feu-
erwehrquiz, etwas zum Basteln 
und eine Grußkarte des Betreu-
erteams. 

  
Die Betreuer der beiden Ab-

teilungen wünschen allen  Kin-
dern und Jugendlichen sowie 
ihren Familien ein frohes neu-
es Jahr! Wir hoffen, dass der 
Dienstbetrieb bald wieder aufge-
nommen werden kann. 

Jugendfeuerwehr Warsingsfehn
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Botschafter für die plattdeutsche Sprache: 
Landschaftrat Dieter Baumann besucht Plattkeks-Erfinderin Vera Buschmann

Für den Erhalt von Sprache und Kultur setzt sich die 
Ostfriesische Landschaft ein. Seit 1999 ist Dieter Baumann 
als Landschaftsrat Mitglied des achtköpfigen Kollegiums 
und, neben den Finanzen, zuständig für die Plattdeutsch-
Förderung. Was liegt da näher, als ein Besuch bei „Platt-
gemacht“, einem neuen Laden in der Leeraner Altstadt. 
Hier dreht sich alles um die „Muttersprache“ der Ostfrie-
sen. „Solch eine tolle Geschäftsidee hält unsere Sprache 
lebendig und muss unterstützt werden. Vor allem, wenn 
es dort auch noch Glückskekse aus Neujahrskuchenteig 
mit plattdeutschen 
Weisheiten gibt“, 
sagt Baumann mit 
einem Schmunzeln 
im Gesicht und 
natürlich auf Platt-
deutsch.

Die 29-jährige 
Vera Buschmann 
ist Inhaberin des 
Ladens „Plattge-
macht“ in der Brun-
nenstraße 25. „An-
fang des Jahres 
war alles noch eine 
Idee, die durch die 
unfreiwillige Frei-
zeit in der Corona-
krise verwirklicht 
werden konnte“, 
berichtet Busch-
mann. Mitte Okto-
ber wurde das Ge-
schäft eröffnet und natürlich wird hier Platt gesprochen.

Neben ihrer Liebe zur plattdeutschen Sprache stel-
len Buschmann und Baumann auch schnell eine weitere 
Gemeinsamkeit fest: Ihre Moormerländer Wurzeln. Vera 
Buschmann ist in Veenhusen aufgewachsen, Dieter Bau-
mann in Rorichum und jetzt wohnhaft in Warsingsfehn. 
Natürlich gibt es auch einige gemeinsame Bekannte – 
Lüttje Welt, sind sich beide einig.

Buschmanns Großeltern leben noch immer in Moor-
merland und spielen bei der Glückskeksproduktion eine 
wichtige Rolle. „Von meiner Oma Anna kommt das Re-
zept und von meinem Opa Hans sind die ostfriesischen 

Lebensweisheiten“, berichtet die 29-Jährige. „Mittlerweile 
bringen uns aber auch Kunden Sprüche für die Plattkek-
se. 250 sind es inzwischen.“ Die Kekse sind der Bestsel-
ler und auch über einen Onlineshop erhältlich. Außerdem 
gibt es Anstecker mit Wörtern wie Muuske, Tüütje oder 
Wiesnöös, eine Ostfrieslandkarte aus Kork und auch ein 
Buurkeree-Memoryspiel. Damit können plattdeutsche Be-
griffe und deren Schreibweisen spielerische gelernt wer-
den. „Plattdeutsch wird wieder immer mehr gesprochen, 
aber viel zu wenig geschrieben. Viele trauen sich nicht, da 

es regionale Unterschiede bei den Wörtern gibt. Die Ost-
friesische Landschaft bietet online bereits ein Wörterbuch 
an. Mein nächstes Ziel ist ein Textverarbeitungsprogramm 
mit Korrekturfunktion für Plattdeutsch. So wie wir es be-
reits mit anderen Sprachen kennen“, erzählt Landschaft-
rat Baumann.

Es gibt also noch viele Ideen und Projekte, damit Platt-
deutsch lebendig bleibt - auch für die nächsten Generatio-
nen. Ganz nach der ostfriesischen Plattkeks-Weisheit: De 
Ollen saien, de Kinner maihen.

Landschaftrat Dieter Baumann und „Plattgemacht“-Gründerin Vera Buschmann
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Stadtradeln 2020 
in Moormerland

Übergabe der Urkunden

Mit der Übergabe der Urkunden endete das etwas an-
dere Stadtradeln 2020 in Moormerland in diesem Jahr. 
Aufgrund der Corona-Pandemie mussten die Aktionen an-
ders geplant und angeboten werden. So wurde auf eine 
feierliche Übergabe der Urkunden zum Abschluss verzich-
tet und die Urkunden zugeschickt. 

Die Organisatoren sind trotzdem zufrieden mit der Re-
sonanz. Die ersten Veranstaltungen für 2021 sind schon 
in Planung. Angedacht ist im Frühjahr ein Info-Stand, 
wo allgemeine Informationen übers Fahrradfahren und 
eine Codierung der Fahrräder angeboten werden sollen.  
 

Urkunden erhielten:  

Einzelfahrer: 1. Herr Enno Heidergott 
mit 1.537 km, 2. Herr Manfred Mayeres mit 
1.002 km, 3. Herr Holger Kleene mit 960 km. 

Teams: 1. Team ADFC Hesel/Moormerland mit 
9.833 km, 2. Team Offenes Team Moormerland mit 
8036 km, 3. Team  Fokko-Ukena-Schule mit 6453 km 

Grundschulen: 1. Fokko-Ukena-Schule mit 
6453 km, 2. Gesamtschule der Freien Christlichen 
Schule mit 5.049 km, 3. Grundschule Jherings-
fehn mit 3.557 km
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„Die Große Koalition nimmt viel Geld in die Hand, aber 
sie sorgt damit nicht für soziale Gerechtigkeit, für Abrüs-
tung und die umweltfreundliche Modernisierung unseres 
Landes. Und sie sagt nicht, wer die Rechnung am Ende 
zahlen soll.“ Das hat Victor Perli, LINKEN-Abgeordne-
ter aus Niedersachsen, in der Bundestagsdebatte zum 
Bundeshaushalt 2021 kritisiert. Die Rekordausgaben an-
gesichts der Corona-Krise dürften nicht darüber hinweg-
täuschen, dass Men-
schen mit geringeren 
Einkommen durch 
die Krise besonders 
hart getroffen wer-
den. Wissenschaftler 
der Hans-Böckler-
Stiftung warnen, dass 
die soziale Ungleich-
heit wachse und die-
se die Gesellschaft 
destabilisiere. Deut-
liche Kritik gab es 
zudem an den auf 53 
Milliarden Euro stei-
genden Rüstungs-
ausgaben.

„Für das Wahljahr 
drehen CDU/CSU 
und SPD kräftig den 
Hahn auf, die gro-
ße Dürre droht dann 
aber ab Herbst. Ent-
weder es werden 
diejenigen höher be-
steuert, die in der Krise sogar noch profitiert haben, und 
zwar Multimillionäre und Milliardäre, oder es droht ein 
Kürzungshammer nach der Wahl“, so Perli, Mitglied im 
Haushaltsausschuss des Bundestags. Er verwies darauf, 
dass das Vermögen der Milliardäre in Deutschland im 

INFORMIERT

aktuellen Jahr um knapp 100 Milliarden Euro gestiegen 
sei. Erst vor wenigen Wochen hat DIE LINKE in Koopera-
tion mit dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
(DIW) eine Studie zur Vermögensabgabe veröffentlicht. 
Demnach könnte eine einmalige Vermögensabgabe für 
die reichsten 0,7 Prozent der Gesellschaft rund 310 Mil-
liarden Euro in die Staatskasse spülen.

„Es darf nicht sein, dass am Ende die Mehrheit der 
Bevölkerung für 
die Krise mit nied-
rigeren Löhnen, 
Rentenkürzungen 
und kaputtgespar-
ter Infrastruktur be-
zahlen muss. Das 
würde auch eine 
neue Investitions-
krise auslösen und 
Hunderttausende 
Arbeitsplätze kos-
ten. Bereits in den 
letzten Jahren sind 
dringend notwen-
dige Investitionen 
zum Beispiel in 
Schulen, Nahver-
kehr, Kranken-
häuser und die 
kl imafreundl iche 
Modernisierung des 
Landes unterblie-
ben. Das schadet 
unserer Lebens-

qualität“, sagt Franziska Junker, Mitglied im Kreisverband 
Die Linke Leer. Neben einer gerechteren Besteuerung 
setzt DIE LINKE darauf, durch eine kluge Investitions-
politik Beschäftigung zu schaffen und aus den Schulden 
„rauszuwachsen“.



 25 

Mehr Wertschöpfung aus der Milch!

„Bei kaum einem Zweig der Landwirtschaft ist der 
Systemfehler so erkennbar wie bei der Milch. Mit der 
ersatzlosen Abschaffung der Milchquote am 1. April 
2015 wurde der Milchmarkt liberalisiert. Es hat sich 
als das herausgestellt, was es ist: die endgültige Aus-
lieferung der Milcherzeuger an die Macht von Mol-
kerei- und Lebensmittelkonzernen. Die Folge sind 
nicht kostendeckende Erzeugerpreise auf Kosten der 
Tiere und der Erzeugerbetriebe. Ich bin der Meinung 
es sollte eher darum gehen, dass Kühe unter guten 
Bedingungen möglichst lange leben und die Milch-
menge nachfrageorientiert und solidarisch gesteuert 
werden kann. Mehr Wertschöpfung aus der Milch und 
ihre regionale Verarbeitung und Vermarktung sind gut 
für uns alle“, erklärt Franziska Junker, DIE LINKE im 
Kreisverband Leer, anlässlich des Artikels in der Ost-
friesenzeitung am 17.12.2020 „Molkereien wehren 
sich gegen Vorwürfe.“ Junker weiter:

„Die ungerechte Verteilung von Gewinnen und Ri-
siken entlang der Lieferkette gehört zu den System-
fehlern in der Landwirtschaft, auch bei der Milch. Die 
strukturelle Ursache der Marktmacht einiger weniger 
Molkerei- und Lebensmittelkonzerne muss durch ein 
gemeinwohlorientiertes Kartellrecht korrigiert werden. 

INFORMIERT

Regelungen für Mindestpreise für Nah-
rungsmittel des täglichen Bedarfs können 
zur Stabilisierung der systemrelevanten 
Teile der Landwirtschaft beitragen auch 
ein Werbeverbot mit Dumpingpreisen wäre 
sinnvoll. Regionale Hofläden und Milchtank-
stellen sollten finanziell gefördert werden. 
Milchbetriebe müssen endlich auf Augen-
höhe mit den anderen Teilen der Lieferkette 
verhandeln können – zum Wohl ihrer Tiere, 
für sich selbst und für uns alle!“

6H
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Westerwieke 134 
Moormerland-
JheringsfehnJheringsfehn
Tel. 04954/4178 
www.
fl eischerei-d-eckhoff.de

Rindergulasch aus dem Ofen
ZUTATEN (für 4–6 Personen)
3 Zwiebeln, 4 Schalotten, 
5 Perlzwiebeln, 6 Möhren, 
1 kg Rindergulasch, 
2 EL Butterschmalz (z. B. Butaris), 
Salz, Pfeffer, 2 EL Mehl, 
200 ml trockener Rotwein, 
1/2 Glas Rinderfond,
(200 ml), 6 Stiele Thymian, 
2 Lorbeerblätter, 1 Prise Zucker, 
Edelsüß-Paprika, 

Das komplette 

Rezepts gibt 

es im Laden.

Haushaltshilfe im Raum 
Moormerland gesucht!

In Moormerland in Warsings-
fehn wird für ein Geschäfts-
haushalt eine Haushaltshilfe 
gesucht. Die Tätigkeit umfasst 
30 bis 40 Stunden im Monat. 
Die Tätigkeit beinhaltet neben 
der Haushaltshilfe im Privat-
haus auch die Reinigung im 
Geschäft.
Bei Interesse melden Sie sich 
gerne telefonisch unter 04954 
/ 305140. Im persönlichen Ge-
spräch können die Details mit 
ihrer künftigen Arbeitgeberin 
besprochen werden und ob  
eine Zusammenarbeit infrage 
kommt.

 
Wir sind weiterhin telefonisch in der Zeit

 von 8.00 – 18.00 Uhr
und am Samstag von 9.00 – 14.00 Uhr für Sie da.

Bestellungen sind telefonisch (04954/94850) oder
 online unter www.prikker-holzmarkt.de möglich. 

Auslieferungen erfolgen nach wie vor.Auslieferungen erfolgen nach wie vor.

Bestellte Ware stellen wir auch auf Wunsch kontaktlos
zur Abholung bereit.

Bleiben Sie gesund.
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Du Marianne, hast du 
schon gehört! Herbert sein 
Sohn will auswandern, 
weil er hier in Moormer-
land keinen Bauplatz krie-
gen kann. 

Aber Manfred, das darf doch 
wohl nicht wahr sein! Wir 
müssen doch die jungen Leu-
te hier in Moormerland be-
halten! Das ist doch unsere 
Zukunft!

Ja, auswandern ist viel-
leicht zu viel gesagt, aber 
er will mit seiner Freundin 
ein Häuschen bauen und 
hier in Moormerland gibt es 
zurzeit nichts an Baugebie-
ten.

Manni, ich habe gehört, in der 
Hemme-Janssen-Straße gäbe 
es Bauplätze. Wieso werden 
die nicht verkauft? Und was ist 
mit der Bauplatzerweiterung in 
Jheringsfehn?

In der Hemme-Janssen-Stra-
ße gibt es wohl wieder mal 
Probleme mit der Unteren Na-
turschutzbehörde vom Land-
kreis Leer. Und in Jherings-
fehn sollen die Grundstücke 
schon alle im Besitz der Ge-
meinde Moormerland sein. 
Ich weiß auch nicht, warum 
es hier nicht schneller geht. 

Ja, ja, was Baugebiete angeht, kann 
sich die Verwaltung und auch die 
Politik keine Medaillen umhängen. 
Vielleicht liegt es daran, dass die Poli-
tiker im Rat oft in unserem Alter sind 
Manfred, vielleicht wissen die gar 
nicht, wie viele junge Moormerländer 
auf der Suche nach einem Baugrund-
stück sind.

Du Marianne, ich lese hier 
gerade in „Na so was“, dass 
es in Neukamperfehn Bau-
plätze geben soll und das 
schon unter 60 € pro Qua-
dratmeter. Wie kann das 
sein?

Du Manni, ich weiß von Ger-
da´s Fritzi, der in der Ver-
waltung in Hesel ist, dass 
die Erschließungskosten 
pro Quadratmeter rd. 30 € 
billiger sind als hier in Moor-
merland! 

Marianne, weißt du, war-
um die Firma nicht auch 
bei uns in Moormer-
land die Baugebiete er-
schließt? 

Manni, angeblich soll die-
se Firma nicht ganz so gut 
arbeiten! Aber in anderen 
Gemeinden klappt das doch 
auch und das fast zum hal-
ben Preis!

Marianne, wenn immer die 
selben Firmen hier die Aufträ-
ge kriegen und andere keine 
Chance haben, obwohl diese 
preiswerter sind, frage ich 
mich, warum man überhaupt 
noch ausschreibt.

Mein lieber Manfred, in Sachen 
Baugebiete kann es nur besser 
werden. Ich hoffe, die Gemeinde 
wacht hier noch aus ihrem Dorn-
röschenschlaf auf.

Achtung Satire!



 28 

Wir suchen Immobilien aller Art 
in allen Preislagen.
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SPD im Kreis Leer: Wir machen Wahlkampf für das Impfen 

Die SPD im Kreis Leer ermutigt die Bevölkerung 
dazu, sich gegen das Coronavirus impfen zu lassen 
und den Kampf gegen das Virus zu unterstützen, 
indem man sich an die neuen Auflagen hält. „Wir 
werden jedenfalls in den kommenden Wochen und 
Monaten nicht nur Wahlkampf für unsere politischen 
Ziele und unsere Kandidatinnen und Kandidaten ma-
chen, sondern auch für die Vorteile des Impfens und 
das Einhalten der Schutzmaßnahmen werben. Jeder 
Pieks in den Oberarm kann Menschenleben retten. 
Nicht zuletzt das eigene“, sagt die SPD-Kreisvorsit-
zende Anja Troff-Schaffarzyk. Jetzt seien erst einmal 
die älteren Menschen in den Pflegeeinrichtungen so-
wie das Personal in den Einrichtungen an der Reihe. 
Dann bekommen nach und nach alle eine entspre-
chende Einladung zur Impfung. Bei aller berechtig-
ten Kritik an den Unstimmigkeiten zum Auftakt des 
Impfens und trotz aller Probleme, die jetzt auf viele 
Menschen wegen der neuen Einschränkungen zu-
kommen, sieht die SPD keine Alternative. „Wir müs-
sen jetzt noch einige Monate durchhalten, um Schritt 
für Schritt wieder zu einem normalen Leben zurück-
zukehren. Aber das geht nur, wenn wir die Ausbrei-
tung des Virus’ eindämmen. Die aktuellen Zahlen 
im Landkreis Leer zeigen, dass sich einige wenige 
Menschen in der Weihnachtszeit und an Silvester 
nicht an die Auflagen gehalten und jetzt einen neu-
en Schub ausgelöst haben. Diese Unvernunft oder 
Unachtsamkeit bedauern und beklagen wir sehr und 
erinnern noch einmal eindringlich daran, den Mund-
Nasen-Schutz zu tragen, Abstand zu halten und in 

Räumen mit mehreren Menschen zu lüften.“ Man habe volles 
Vertrauen in die Behörden vor Ort und auf Landes- sowie auf 
Bundesebene: „Mit jedem Tag steigt die Zahl der Menschen, 
die geimpft werden. Die Impfdosen kommen. Der Landkreis 
Leer hat das Impfzentrum in vorbildlicher Weise aufgebaut. 
Wir blicken optimistisch in die Zukunft und freuen uns über 
jeden Mann und jede Frau, die jetzt geimpft werden“, so Anja 
Troff-Schaffarzyk.  

INFORMIERT
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Berliner Testament: Wie Ehepaare ihren Nachlass regeln
Unklare Formulierungen, widersprüchliche Aussagen, 

falsch verwendete Rechtsbegriffe: Wenn der letzte Wille nicht 
eindeutig ist, kommt es später oft zu Streit, weil sich mehrere 
Personen für die rechtmäßigen Erben halten oder nicht klar 
ist, wer was oder wie viel bekommen soll. Dabei soll ein Testa-
ment eigentlich dazu dienen, Klarheit zu schaffen und Streitig-
keiten zwischen den Erben zu vermeiden. Oft sind sich die 
Ehegatten auch nicht über die Bindung des Testamentes nach 
dem Tode des ersten Ehegatten im Klaren. 

In einem Fall, über den das Oberlandesgericht Düsseldorf 
entscheiden musste, ging es um das gemeinschaftliche Testa-
ment eines Ehepaares. Dabei handelte es sich um ein hand-
schriftliches Testament, mit dem sich die Eheleute gegenseitig 
zu Alleinerben eingesetzt hatten. Schlusserbe sollte der ge-
meinsame Sohn sein. Nachdem der Ehemann verstorben war, 
besann sich die Frau jedoch anders. Sie verfasste ein neues 
Testament und setzte darin ihre Freundin zur Alleinerbin ein. 
Der Sohn, mit dem sie sich völlig zerstritten hatte, sollte aus-
drücklich nur noch seinen Pflichtteil erhalten. 

Damit war der Sohn natürlich nicht einverstanden und be-
kam am Ende vor Gericht Recht: Nach dem Tod des Eheman-
nes durfte die Frau die Schlusserbeinsetzung ihres Sohns, 
die sie zusammen mit ihrem verstorbenen Ehemann in dem 
gemeinschaftlichen Testament vorgenommen hatte, nicht 
mehr ändern, obwohl in dem Ehegattentestament die For-
mulierung gewählt war: „Der Überlebende ist durch dieses 
Testament nicht beschwert und kann in jeder Weise frei ver-
fügen“. Hiermit war nach Überzeugung des Gerichtes aber 
nur gemeint, dass der länger lebende 
Ehegatte über das Erbe zu Lebzeiten 
frei verfügen kann, aber eben nicht 
durch ein neues Testament die Nach-
folge nach seinem Tode regeln konnte. 

Bindungswirkung kennen 
Wenn Ehegatten gemeinsam ihr 

Testament machen, sind sie sich oft 
über die Bindungswirkung nicht im Kla-
ren. Setzen sie sich gegenseitig zu Al-
leinerben ein und bestimmen ihre Kin-
der zu ihren Schlusserben, kann dies 
der überlebende Partner nach dem 
Tod des Erstversterbenden nach dem 
Willen des Gesetzgebers im Zweifel 
nicht mehr ändern, es sei denn, eine 

Abänderungsmöglichkeit des länger lebenden Ehegatten wird 
in das Testament mit aufgenommen. Wichtig ist es daher, dass 
Ehepartner sich im Vorfeld der Testamentserrichtung Gedanken 
darüber machen, ob nach dem Tod des Erstversterbenden noch 
Änderungen bei der Erbenbestimmung möglich sein sollen und 
wenn, im welchem Umfang. Möglich ist zum Beispiel, dass der 
länger lebende Ehepartner nach dem Tode des ersten völlig frei 
neu testieren kann oder auch nur im Kreis der Abkömmlinge. 
Wenn keine Regelung hierzu getroffen wird, kann im Zweifel der 
Überlebende das Testament nicht mehr ändern. 

Zwischen dem Tode des ersten und dem Tode des über-
lebenden Ehegatten können viele Jahre vergehen, manchmal 
Jahrzehnte. In den meisten Fällen dürfte es nicht dem Willen der 
Ehegatten entsprechen, wenn der überlebende Ehegatte über-
haupt nicht mehr auf neuere Entwicklungen reagieren kann, 
wenn er sich mit einem Kind völlig überwirft oder ein Kind in Ver-
mögensverfall gerät und das Erbe an die Gläubiger des Kindes 
fallen würde.

Der Fall zeigt einmal mehr, wie ratsam es ist, beim Verfas-
sen des letzten Willens Beratung eines Notars oder Fachanwal-
tes für Erbrecht in Anspruch zu nehmen. Im schlimmsten Fall 
können durch unklare oder ungenaue Formulierungen Folgen 
ausgelöst werden, die so nicht gewünscht waren. Oder das Tes-
tament löst Streit zwischen mehreren Personen aus, die das 
Erbe für sich reklamieren, über den am Ende Gerichte entschei-
den müssen.

Ein Bericht von Stefan von der Ahe
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Kurz vor Weihnachten gab es schon eine erste Bescherung für die Fußballvereine Jheringsfehn, Stikelkamp und Timmel. Dabei 
wurden die 3 Herrenmannschaften der SV bzw. SG Jheringsfehn/Stikelkamp/Timmel von der Firma  Ehrlich & Fair Immobilien aus 
Neukamperfehn mit neuen gelben Trikots ausgestattet. Nachdem zur letzten Saison alle Herren-Mannschaften von Ehrlich & Fair 
Immobilien mit Blauen Trikots und schwarzen Hosen ausgestattet wurden gab es nun ein gelbes Ausweichtrikot um für alle Spiele, 
die hoffentlich bald wieder stattfinden können, gerüstet zu sein.

Der Weihnachtsmann kam schon etwas eher

Auch die Moormerländer Sporthilfe überbrachte einen Scheck über 550 €.

Dank einer großzügigen Spende durch die Raiffeisenbank Moormerland konnte der SV Stikelkamp zwei mobile Fußballtore anschaf-
fen. Diese können mit minimalem Aufwand über die fest montierten Rollen verschoben werden.
Der Einsatz dieser Tore ermöglicht einen vielseitigen Trainingsbetrieb und schont vor allem den Rasen im Bereich der Strafräume.
Das Bild zeigt die symbolische Scheckübergabe durch Johann Boekhoff, Bankstellenleiter der Bankstelle Hesel, an den 2. Vorsit-
zenden des SV Stikelkamp, Ingo Beening. Weiterhin im Bild zu sehen ist der Fußballobmann des SV Stikelkamp, Torsten Focken, 
der seiner Fußballsparte mit dieser Anschaffung einen lang gehegten Wunsch erfüllt. Ein großes Dankeschön an die Raiffeisenbank 
Moormerland für die finanzielle Unterstützung!

7E
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50 Jahre SV Tergast e. V. 1970
Der Fußballverein aus Tergast hat viel erlebt

50 Jahre alt wurde der SV Tergast am 06. Dezember 2020. Ein stolzes Jubiläum für den Verein.
Unter normalen Umständen hätte der SV die Korken knallen lassen. Leider macht uns die 

Coronavirus-Pandemie einen gewaltigen Strich durch unsere Planung.

altes Vereinshaus des SV Tergast neues Vereinshaus des SV Tergast

In diesem Jahr feiern wir mit unserem Sportverein das fünfzigjährige Jubiläum. Ein Meilenstein in einer wechselvollen 
Vereinsgeschichte, geprägt von Höhen und Tiefen.
Der Sportverein Tergast 1970 e.V. hat sich seit seiner Gründung über viele Generationen hinweg um den Sport verdient 
gemacht. Sport war und ist heute mehr denn je ein wichtiger Bestandteil unseres Gemeinschaftslebens. Wer Sport 
treibt, lernt Spielregeln zu akzeptieren, mit Siegen und Niederlagen umzugehen und tut etwas für seine Gesundheit. 
Gleichzeitig lernt man, sich in eine Gemeinschaft einzubringen.
Dieses wertvolle gesellschaftliche Miteinander bietet der Sportverein Tergast 1970 e.V. seinen fast 200
Mitgliedern seit Jahrzehnten an.
In den gewachsenen Strukturen der Sportvereine funktioniert in aller Regel das Selbstverständnis des Ehrenamtes 
noch. Hier wird die Pflicht, aber auch der Ehrgeiz zur Erhaltung und Pflege des Vereins sozusagen vererbt. Der Verein 
hofft, dass sich auch in Zukunft genügend ehrenamtliche Mitglieder finden, die sich für die Bedeutung ihres Vereins 
einsetzen und somit für die Gemeinschaft engagieren.
Die Ausrichtung einer großen Jubiläumsfeier, wie die zum 50-jährigen Bestehen, ist ohne den unermüdlichen Einsatz 
der vielen Ehrenamtlichen nicht durchführbar. Aus diesem Grund möchte der Verein den zahlreichen freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfern seine Anerkennung und herzlichen Dank aussprechen.
Am 06. Dezember 2020, jenem Gründungstag des Vereins, hätte der SV Tergast seine Jubiläumsfeierlichkeiten mit
einer Auftaktveranstaltung eingeleitet. Im Januar hätten die Feierlichkeiten bei einer großen Abendveranstaltung ihren 
Höhepunkt gefunden. „Wir hoffen alle, dass wir im kommenden Jahr unser Fest nachholen können“, sagt der erste Vor-
sitzende Jan Hillbrands.

8I
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Kater!

„Fritzi, wat is denn mit di los?“ De schwartwitt Kater leeg daar 
vör dat Schapp in de Eetstuuv, as Silke daar moorns rin keem. He 
stund torkelnd up, maunz naar un brook so weer tosamen. „Frank, 
Frank! Kumm flink! Fritzi is krank! Wi mööt so tomaal na d´ Tierarzt.“

Do seeg Silke eerst, waarüm de Kater sik so schofel verholl. He 
harr van de Weinbrandbohnen freten, de ünner de Wiehnachtsboom 
legen. Daar legen nu noch Resten up Footbodden. Nu fung dat arm 
Deert ok noch an to würgen un brook de ganz Pralinen weer ut.

De Tierarzt ünnersöög Fritzi gründlich un geev hüm en paar 
Sprützen mit Vitaminen un Mineralstoffen. „Nu leggt hüm man mooi 
in sien Nüst. De schlöppt nu sien Rausch ut.“  Silke un Frank neh-
men ehr schlopend Kater un fohren up Huus an.

Twee Daag later pingel dat an Döör. Wiebke van tegenöver 
stund daar vör. „Moin mitnanner! Ik wull jo eben en Dankeschön 
bringen.“ Se hullt en lütt Paket  in Hannen. „Ji hebbt in dat vergan-
gen Johr so faken Paketen för mi annohmen. Eenmaal mööt man 
ok danke seggen!“

„Kumm graad rin! Ik geev en Glühwien oder Grog ut. Is ja al 
Avend. Wat machst du?“ nöög Silke ehr Naversch. „En Grog drink 
ik woll. Denn will ik weer na Huus. Mien Familie luurt up mi.“  Silke 
maak dree Grog. Frank keem van sülvst, wenn he de rook.

„Wurd hier Grog drunken? Doch woll nich ohn mi? Mooi, dat du 
in´t oll Johr noch eben rin kickst. Silke, hest du ok noch en Mund 
vull Skandaal för uns?“ Wiebke lach: „Wat is dat denn?“ „Keenst 
du kien Neeijohrskoken? Dat is wat leckers.“ „Klaar! Blot Mund vull 
Skandaal hebb ik noch sien Leev nich hört.“ antwoord se lachend.

„Wiebke hett uns Schlickers brocht. De köönt wi man glieks 
in Schapp packen. Nich dat Fritzi daar weer bi geiht.“ Silke maak 
sik immer noch Sörgen üm ehr lütten Kater. „Frett Fritzi Pralinen?“ 
interesseer sik Wiebke daarför. Silke un Frank vertellen nu van 
Fritzi sien Besäufnis. „Jo, uns arm Kater harr en Kater! Aver van 
de solten Hergens wull he ok kien, de much he anners so gern. 
Kunnst di nich van retten.“

Wiebke wunner sik: „Hest du dien lecker Hergens inleggt? Dat 
lohnt sik dit Johr doch gar nich. Silvester drööft wi doch nich fieren. 
Ik hebb al an Peter seggt, wi köönt man mit uns Sektbuddel ruut 
gohn un daar de Körken knallen laten. Anners wurd ja gar nich 
knallt. Dat wurd en eensamen Jahreswessel. Willt ji nich ok ruut 
kamen?“ „ Jo, dat köönt wi woll. Aver suur Hergens tegen de Sil-
vesterkater bruukt wi bestimmt nich. De schmeckt lecker to braden 
Tuffels un dat dat ganz Johr.“ antwoord Silke.

De Navers drepen sik to Silvester all up Stroot un wünschen 
sik en beter neei Johr, vör allen Dingen dat se all gesund bleven un 
dat nächst Silvester wedder blied mitnanner fieren kunnen.

                                                        Helma Gerjets
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Eingelegte Heringe

Zutaten:

1 Eimer (2 kg) Salzheringe  

1 l Essig
1 El Senfkörner

1 El Pfefferkörner

6-10 Lorbeerblätter

2-3 Kluntje
4-6 Zwiebeln

Die Heringe waschen und über Nacht 

wässern, dabei das Wasser wechseln.

Essig mit Wasser halb und halb verdünnen. 

Zusammen mit den Gewürzen aufkochen 

und dann abkühlen lassen.

Die Zwiebeln in dünne Ringe schneiden 

und in den Sud abwechselnd mit den 

Heringen geben.

Ca 2 Tage ziehen lassen

Omas Rezepte
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Die Lösungswörter von Januar bis Mai ergeben einen Spruch. Sollten Sie den Spruch herausgefunden haben, senden 

Sie diesen bis zum 31.05.2021 per Karte oder Brief an die „Na so was“- Redaktion, Edzardstraße 19, 26802 Moormer-

land oder per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de. 

Es warten Gewinne im Gesamtwert von 1.000 € auf Sie! Unter allen richtigen Einsendungen werden 20 Gewinnerinnen 

und Gewinner ausgelost! In der Mai-Ausgabe erfahren Sie, was Sie gewinnen können und in der Juni-Ausgabe, wer 

was gewonnen hat.

Viel Glück wünscht Ihre „Na so was“ – Redaktion 

Na so was - Rätsel

BITTE KEINE ZWISCHENERGEBNISSE SENDEN!

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10



 37 

„Na so was“ startet ein neues Gewinnspiel, bei dem Sie jeden Monat die Chance auf tolle Gewinne haben. 
 
Was Sie dafür tun müssen?

Schicken Sie uns Ihre Zahl von 1 bis 77 per Karte oder Brief an die „Na so was“- Redaktion, Edzardstraße 19, 26802 Moormerland 
oder per Mail an hans-juergen.aden@gmx.de. Die Einsendemöglichkeit ist dabei auf eine Zahl pro Person begrenzt. Die von Ihnen ein-
gesendete Glückszahl gilt bis einschließlich Dezember 2021. Sie haben damit jeden Monat eine Gewinnchance, ohne erneut eine Zahl 
schicken zu müssen. 

Aber wie wird nun der Sieger jeden Monat ausgewählt?
Die Siegerzahl wird jeden Monat per Zufallsgenerator ermittelt. Bei mehreren Gewinnern entscheidet das Los. 

Und was gibt es im Januar zu gewinnen?
Der Preis des Monats Januar 2021 ist ein Raclette inklusive einem heißen Stein und Grillfunktion für 8 Personen. 

P.S.: Sie können jederzeit bei diesem kostenlosen Gewinnspiel mitmachen. Eine Teilnahme ist ab 18 Jahren möglich. Mit der Teilnah-
me an diesem Gewinnspiel erklären Sie sich auch damit einverstanden, dass im Falle eines Gewinns Ihr Name und ein Foto in der „Na so 
was“ – Ausgabe veröffentlich wird. 

Die „Na so was“ – Redaktion wünscht viel Glück!

Das neue Spiel für Jung und Alt

1 aus 77
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Rätselspaß in der Winterzeit

65

Die Auflösungen erscheinen in der nächsten Na so was!

3 4

21
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Telefon 04924 / 389 und 04924 / 9496166

Rätsel-Lösungen der Dezember-Ausgabe

1

4

3

5

2

6

7

9

8

10
10T
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Sie sind im Dornröschenschlaf? 

Aufwachen! Wir helfen Ihnen da raus! 

Mit uns verkaufen Sie Ihre Immobilie erfolgreich!

Tel: 04954 - 95 96 0
www.feldhuis.de


